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wuchsstärke hat. Nicht imprägnierte Netze in der Eckernförder Anlage bewuch-
sen nur schwach mit Miesmuscheln und Seepocken. Es ist ferner nicht auszu-
schließen, daß die Unterschiede in der Bewuchsstärke der Netze auf ungleich-
mäßige Imprägnierung zurückzuführen ist. 
Im Anschluß an die Abwachs-Experimente sollte ein weiterer Versuch Auskunft 
darüber geben, ob die Überwinterung von Regenbogenforellen in Netzgehegen im 
Ostseewasser dann möglich ist, wenn die winterliche Abkühlung des Seewassers 
auf 0.5 bis -1. oOe durch den Zufluß einer Süßwasser-Au verhindert wird. 
Am 8.1. 74 wurden 82 Regenbogenforellen mit einem mittleren Gewicht von 194 g 
in einem Floß-Netzgehege im Hafen von Langballigau verankert. 
Die mittlere Wassertemperatur lag von Januar - März bei 4. 40 e und stieg bis 
Mai auf etwa 90 e an. Die niedrigste Wassertemperatur betrug 2. 90 e. Die 
Sauerstoffversorgung war mit etwa 9 mg/l über den gesamten Zeitraum gut. 
Die Windstärken schwankten zwischen 0 und 8 mit einem mittleren Wert von 4. 
Der Versuch zeigte, daß eine Überwinterung unter diesen Bedingungen prinzi-
piell möglich ist. 
Die Fische waren im Versuchszeitraum (8.1. 74 - 21. 5.74) von 194 g auf 370 g 
mittleres Stückgewicht abgewachsen. Die Futterverwertung war allerdings mit 
FQ > 3 sehr hoch. Neben den niedrigen Wassertemperaturen mag die schwan-
kende Qualität des Süßwasserzustromes den FQ ungünstig beeinflußt haben. 
Die relativ hohen Verluste von 22 Stück (25 %) sind in erster Linie auf eine 
Abwasserwelle aus der Au zurückzuführen. 
H. Koops u. H. Kuhlmann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Fischereibiologen der Arbeitsgemeinschaft zum Schutz 
des Wattenmeeres werden aktiv 
Am 3. April 1974 trafen sich deutsche und holländische Wissenschaftle r in Hol-
land, um in den gegründeten Sektionen Zoologie und Fischereiwissenschaft der 
Arbeitsgemeinschaft "Wattenmeer" tätig zu werden. Diese 2 von insgesamt 
10 Sektionen sind mit dem Ziel gegründet worden, auf der Basis vieler wissen-
schaftlicher Veröffentlichungen auf die Notwendigkeit hinzuweisen, das gesamte 
Wattenmeer der Nordsee vor den mehr und mehr. sich schädlich auswirkenden 
Eingriffen der Zivilisation zu schützen und die Watten als die wichtigsten Auf-
wuchsgebiete fast aller Nordseefische zum Beispiel, oder als Brutgebiete für 
eine Vielzahl von vögeln zu erhalten. 
Die Initiative zur Gründung der Arbeitsgemeinschaft zum Schutz des Watten-
meeres ging von einigen holländischen Wissenschaftlern aus, die mit Sorge die 
Entwicklung der fortschreitenden Industrialisierung in ihrem Lande, die zuneh-
mende Verschrnutzung der Küstengewässer und die vermehrt durchgeführten 
Landgewinnungs- und Eindeichungsmaßnahmen verfolgten. Diese seit einigen 
Jahren in Holland existierende ungefähr 20 Mann starke Wissenschaftlergruppe 
bestehend aus Hydrographen, Geologen und Biologen haben sich zusammenge-
schlossen, um wissenschaftliche Daten und Fakten aus den verschiedensten Be-
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reichen zU sammeln, um die holländische Regierung von der großen Bedeutung 
und dem naturwissenschaftlichen Wert der Wattengebiete zu überzeugen. 
Da jedoch ebenfalls in deutschen und dänischen Küstenbereichen und in deren 
vorgelagerten Wattengebieten ähnliche Projekte der Industrialisierung und der 
damit verbundenen Baumaßnahmen, Einleitung von Abfallstoffen in Flußmündun-
gen und Meer usw. vermehrt zu erwarten sind, wurden deutsche und dänische 
Wissenschaftler aufgefordert, sich mit den Holländern zu einer Arbeitsgruppe 
zum Schutz der europäischen Wattenmeere zusammenzuschließen. 
Wie viele Projekte allein auf holländischer Seite verwirklicht und geplant wer-
den, geht aus einer von den holländischen Wissenschaftlern zusammengefaßten 
Aufstellung he rvor. 
1.) Bereits in Angriff genommenes Eindeichungsprojekt im Dollart; 
2.) Bereits im Bau befindlicher Ausbau des Emshafens nördlich vOn DelfzijI 
im tiefen Teil der alten Wester-Ems mit Industrieanlagen und Kraftwerk-
zentrale; 
3.) Bereits abgeschlossene Eindeichung der Lauwerzee Bucht - einer Bucht 
in der Größenordnung des Dollarts; 
4.) Geplanter Bau eines Verbindungsdammes nach Ameland - ein Projekt, das 
um einen weiteren Damm ergänzt werden soll, um auf diese Weise wiede-
rum Landgewinnung zwischen den Dämmen zu betreiben und zu nutzen; 
5.) Vergrößerung des Hafens vor Den Helder mit gleichzeitiger Anlage eines 
Industriegeländes; Eindeichung eines Teils des Balgzandgebietes. 
Mit der Ansiedelung von Industrieanlagen würde der in der Regel nach Osten 
setzende Strom anfallende Abwässer über die Watten zwischen dem holländi-
schen Festland und den holländischen Inseln verdriften. Ähnliche Projekte 
sind bereits an den deutschen Küsten und deren vorgelagerten Wattengebieten 
geJ,-Lant. Das bereits viel diskutierte Tiefwasserhafenprojekt Neuwerk!Schar-
hörn hat - um nur ein Projekt zu nennen - die Eindeichung von Wattengebie-
ten, den Ausbau von einer Hafenanlage, eines Industriegebietes, einer weite-
ren Verminderung der für das Ökosystem in der Nordsee so wichtigen Watten-
fläche und eine nicht ausbleibende, jetzt schon voraussehbare, Verschlechte -
rung der Lebensqualität durch Belastung des Wassers und der Luft mit Abfall-
stoffen zur Folge. Die vielen zukünftigen Projekte an der gesamten holländi-
schen-deutsch-dänischen Küste haben in Holland die Frage aufkommen lassen, 
ob man nicht versuchen sollte, die Regierungen der einzelnen Länder davon zu 
überzeugen, daß internationale Verhandlungen über eine gemeinsame und ver-
nünftige Verwaltung des Wattenmeeres notwendig geworden seien. 
Dieser Gedanke liegt um so näher, als bereits im nationalen Bereich in Holland, 
wie auch in Deutschland, eine Vielzahl von Bürgerinitiativen und Interessenge-
meinschaften gegründet wurden, deren Mitgliederzahlen und deren Einflußnah-
me - z. B. in Holland - ständig wachsen .. Die Wissenschaftler aus Holland, 
Deutschland und Dänemark haben sich zum Ziel gesetzt, als eine internationale 
Interessengemeinschaft den Wert und die Bedeutung der Wattengebiete der Nord-
see aus ihrer Sicht in Veröffentlichungen zu beschreiben. Ein später verfaßtes 
"Weißbuch" soll dann den Behörden und Politikern der 3 Länder zugängig ge-
macht werden, in dem auf die Bedeutung und auf erforderliche Maßnahmen für 
den Schutz des gesamten Wattenmeeres hingewiesen wird. 
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